
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 7

Artikel: Die Kämpfe in Schleswig-Holstein : 1848, 1849, 1850

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93522

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93522
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 54

Sie Vorfeut feat bie feinbti*en Vortruppen gu
vertreiben um bett Slufmarf* beS KorpS bewerfftel*
ligett gu fonnen. Sann eitte Semonftration balb
linfS, uttb feieranf ben geinb itt ber gront gurüdgu*
werfen.

Slufftellung:
• 3m erften Sreffen bie erfte leüfete Vrigabe, 8 ©S*

cabronS itt Sinie, feinten Vatterie Rr. 2.

Sm gweiten Sreffen, bie gweite lei*te Vrigabe in
Vrigabe=Soppclfolottncn, 8 ©ScabronS.

3m brüten Sreffen bie ftfewere Siüifton, 16 ©S=

cabronS (in geftfeloffener Vrigabe=Soppetfo=
lontte), itt ber Snteroatte Vatterie Rr. 1.

Sm oiertett Sreffett bie Referüe=Vatterie Rr. 3.

Vewegungen.
Ser geinb war ni*t marfirt.

I.
dlad) beenbigtem Slufmarf* Vorrüdett beS KorpS,

gebedt bur* bie oerftärftctt ^lautier ber erften Vri*
gäbe uttb einer fealben Vatterie.

SaS erfte Sreffett formirt SioiftottS*Kolontten,
linfS uttb re*tS auf bie Mitte, bie übrigen Sreffen
befeatten tfeie gormation.

II.
Sie lei*te Siüifton formirt ft* in Soppelfotonnen.
Sie erfte ftfewere Vrigabe bereitet ft* oor, um

mit ber Referoebatterie eine Umgebung in bie linfe
glanfe beS ©egnerS gu unterttefemett.

Sie gweite ftfewere Vrigabe ftfetießt ft* in gleicher

gormation ber lei*ten Sioifton an.

III.
Sie SireftionSüeränberuttg fealb re*tS, Slufmarf*

ber tei*tett Sioifton im ©alopp, bie gefammte Sir*

titterie begünftigt biefett Slufmarf*. Sie gweite

ftfewere Vrigabe am linfen glüget in Kolonne mit
Sreffenabftanb,

Sie erfte ftfewere Vrigabe fefct bie Umgefeuttg fort.
IV.

Vormarf* beS erften SreffenS, ©ingiefeen ber Sßtänf*

Ier, Slttafen.

Sie erfte ftfewere Vrigabe fu*t ben re*ten, bk

.gweite ben tittfett gtügel ber teicfeten Sioifton gu

überflügeln, gum Slufmarf* na* fealb linfS uttb fealb

re*tS bereit.

V.

Rüdgug ber lei*tett Siüifton mit fealben ©ScabronS

in SioiftonSfolonneit im Zxab.

Slufmarf* ber beiben ftfeweren Vrigaben im @a=

lopp.
Sie Referoe=Vatterie unb jene ber f*weren Si*

oifion bedett beit Rüdgttg.

VI.
Sie Vatterie ber ftfeweren Siüiftott wirb bur*

jene ber lei*tett Siüiftott oerftärft unb bereiten bur*
ein feeftigeS geuer ben Slttgriff ber ftfeweren Vriga*
ben oor.

Sic gront ber fei*ten Sioifton wirb erftettt. Sit*

tafe ber ftfeweren Vrigaben unb Ra*bauen ber er*

ften 3üge.
VII.

Sie brüte ftfewere Vrigabe folgt ben na*feauen*

bett ^tättflertt, begleitet oott ber Vatterie ber f*wc*
ren Siüifton.

Sie erfte ftfewere Vrigabe giefet ft* mit fealben
©ScabronS oom re*ten glüget gurüd, um ber tei*=
ten Sioifton baS gelb gtt räumen. Sie Referoe*
Vatterie bleibt, um ft* ber teicfeten Sioifton, bie

mit SioiftonS=©taffetn üom littfett gtügel oorwärtS
gefet, attgufcfetießeit.

VIII.
Sie gweite ftfewere Vrigabe wirb mit ©ScabronS

gurüdgegogen, bie ua*feauenbeit 3nge cittgerttfen.
Herftettung ber gronte ber lei*ten Siüifton im

Srab unb Vormarf* im ©d)rüt.
Sie Vatterien ber ftfeweren Sioifton unb ber Re=

fcroe bereiten bur* tebfeafteS geuer ben Singriff ber

lei*tett Sioifton üor. Sur* ben erneuerten Sittgriff
ber teicfeten Sioifton, oon ber brüten Vatterie utt*
terftütJt, wirb ber ©egner geworfen unb burd) bie

erften 3üge oerfotgt. Sie gwei ftfeweren Vrigaben
bilben baS gweite Sreffen.

Slbmarf* na* ben ©antoitttementS unb Sagern.

(©*luß folgt.)

Ite ßftmpfe in ^leemig-golftein.
1848, 1849, 1850.

(gortfefcuttg.)

$er gelbgug non 1850.

vi.r

©telluug oon Sbftebt.
SluS bem ©üben üon @*teSwig füferen gwei Haupt*

ftraßen bur* bie ©tettung oott Sbftebt na* gfenS*

burg; bftli* bie ©traße oon Miffunbe über ben

$aß beS SOSebelbedftüß*enS unb beS SangenfeeS bti
äöebelfpang; weftli* bie Hauptftraße oon ©*leS=
wig über bett $aß bur* baS SOBeftergefeege gwiftfeett

bem Sangen* unb bem Sbftebterfee einerfeitS, bem

Slferenfeolgerfee anbererfeüS. SaS Serrain gwif*en
beiben ©traßen ift Knidtaitb, bebedt mit Hofe«,
Heiner« Sbrfern, eingetiteit Vüf*ett unb ti*tem ®e*

feolg, bie itt fleinen Slufeofeen ft* wettenartig feebett,

bur*gogeti uttb bttr*f*tiüteti oott gafetrei*ett fteinen

SBafferabern, bie meiftentfeeitS feine feofeere Vebcu*

tung feaben. greier ift baS ©etänbe weftli* ber

©*leSwiger ©feauffee, baS im äBeften bttr* bie oott

Rorboftett tta* ©üben ftrbmettbe Sreene, einem be*

beutenben ©ewäffer, begrängt wirb; bie barin be*

ftnbli*ett auSgebefenten Moorgrünbe waren gur 3eü
ber ©*ta*t bur* bie ©onttenfetfce auSgetrodttet uttb

für bie Snfanterie überall gangbar.

Sie gront ber ©tettung im engem ©intt tief oott

SBebelfpang längs bem Sangeitfee bis gum Slferen*

feolgerfee, bem fte ocrbinbettbett SßBaffertauf fotgenb,

ifere SiuSbefeiiuita, beträgt bei 15,000 ©*rüte; bie

— 54

Die Vorhut hat die feindlichen Vortruppen zu
vertreiben um den Aufmarsch des Korps bewerkstelligen

zu können. Dann eine Demonstration halb
links, und hieranf den Feind in der Front zurückzu-
wcrfen.

Aufstellung:
Im ersten Treffen die erste leichte Brigade, 8 Es¬

cadrons in Linie, hinten Batterie Nr. 2.

Im zweiten Treffen, die zweite leichte Brigade in
Brigade-Doppclkolonnen, 8 Escadrons.

Im dritten Treffen die schwere Division, 16 Es¬
cadrons (in geschlossener Brigade-Doppelkolonne),

in der Intervalle Batterie Nr. 1.

Im vierten Treffen dic Reserve-Batterie Nr. 3.

Bewegungen.
Der Feind war nicht markirt.

I.
Nach beendigtem Aufmarsch Vorrücken des Korps,

gcdcckt durch die verstärkten Plänkler der ersten Brigade

und einer halben Batterie.
Das erste Treffen formirt Divisions-Kolonnen,

links und rechts auf die Mittc, die übrigen Treffen
behalten ihre Formation.

II.
Die leichte Division formirt sich in Doppelkolonnen.
Die erste fchwere Brigade bereitet sich vor, um

mit der Reservebatterie eine Nmgehuug in die linke

Flanke dcs Gegners zu unternehmen.
Die zweite schwere Brigade schließt sich in gleicher

Formation der leichten Division an.

III.
Die Direktionsverändcrung halb rechts, Aufmarsch

der leichten Division im Galopp, dic gesammte Ar-
Merie begünstigt diesen Aufmarsch. Die zweite

fchwere Brigade am linken Flügel in Kolonne mit
Treffenabstand.

Die erste fchwere Brigade fetzt die Umgehung fort.
IV.

Vormarsch des ersten Treffens, Einziehen der Plänkler,

Attaken.

Die erste schwere Brigade sucht den rechten, die

.zweite den linken Flügel der leichten Division zu

überflügeln, zum Aufmarsch nach halb links und halb

rechts bereit.

V.

Rückzug der leichten Division mit halben Esca-

drons in Divisionskolonnen im Trab.
Aufmarsch der beiden schweren Brigaden im

Galopp.

Die Reserve-Batterie und jene der schweren

Division decken den Rückzug.

Vl.
Die Batterie der schweren Division wird durch

jene der leichten Division verstärkt und bereiten durch

ein heftiges Feuer den Angriff der fchweren Brigaden

vor.
Dic Front der leichten Division wird erstellt. At-

take der schweren Brigaden und Nachhauen der

ersten Züge.
VII.

Die dritte schwere Brigade folgt den nachhauen¬

den Plänklern, begleitet von der Batterie der schweren

Division.
Die erste schwere Brigade zieht sich mit halben

Escadrons vom rechten Flügel zurück, um der leichten

Division das Feld zn räumen. Die Reserve-
Batterie blcibt, um sich dcr leichten Division, die

mit Divisions-Staffeln vom linken Flügel vorwärts
geht, anzuschließeu.

VIII.
Die zweite schwere Brigadc wird mit Escadrons

zurückgezogen, die nachhauenden Züge cingerufen.
HersteUuug der Fronte der leichten Diviston im

Trab und Vormarsch im Schritt.
Die Batterien der schweren Division und der

Reserve bereiten durch lebhaftes Feuer den Angriff dcr
leichten Division vor. Durch den erneuerten Angriff
der leichten Division, von dcr dritten Batterie
unterstützt, wird der Gegner geworfen und durch die

ersten Züge verfolgt. Die zwei fchweren Brigaden
bilden das zweite Treffen.

Abmarsch nach den Cantonnements und Lagern.

(Schluß folgt.)

Die Mmvfe in Schleswig-Holftein.

1848, 1849, 183«.

(Fortsetzung.)

Der Feldzug von 18ZV.

VI.

Stellung von Jdstedt.

Aus dem Süden von Schleswig führen zwei Hauptstraßen

durch die Stellung von Jdstedt nach Flensburg;

östlich die Straße von Missunde über den

Paß des Wedelbeckflüßchens und des Langensees bei

Wedelspang z westlich die Hauptstraße von Schleswig

über den Paß durch das Westergehege zwischen

dem Langen- und dem Jdstedtersee einerseits, dem

Ahrenholzersee andererseits. Das Terrain zwischen

beiden Straßen ist Knickland, bedeckt mit Höfen,
kleinern Dörfern, einzelnen Büschen und lichtem

Gehölz, die in kleinen Auhöhen sich wellenartig heben,

durchzogen und durchschnitten von zahlreichen kleinen

Wasseradern, die meistentheilS keine höhere Bedeutung

haben. Freier ist das Gelände westlich der

Schleswiger Chaussee, das im Westen durch die vou

Nordosten nach Süden strömende Treene, einem

bedeutenden Gewässer, begränzt wird; die darin

befindlichen ausgedehnten Moorgründe waren zur Zeit
der Schlacht durch die Sonnenhitze ausgetrocknet und

für die Infanterie überall gangbar.

Die Front der Stellung im engern Sinn lief von

Wedelfpang längs dem Langensee bis zum
Ahrenholzersee, dem fie verbindenden Wasserlauf folgend,

ihre Ausdehnung beträgt bei 15,000 Schritte; die
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Veftfeaffenfeeit ber grontfeinberniffc gcftattct faum

eine fräftige Dffenftoe barüber feinauS; gtt Dffcnfto*
ftoßen im innern Raum war aUerbingS bk Mog*
li*feü oorfeanben, fte boten aber faum mefer bie

gtei*en Vortfeeile wie jene. Sm Stttgemcinen war
bie ©tettung gu attSgebefent, wenn aud) bit Rotfe*

wenbigfcü einer Vertfeeibigung auf iferer gattgett
Sänge bur* bie Veftfeaffenfeeit ber Htnbcrniffe weg*
fiel; SCBittifen feättc eine fongentrirtere ©tetttttig tiefe*

mett fonnen oon ber gttrt beS SangenfeeS bei ©üt*
benbolm*HolgbauS bis gum Slfercnfeolgfec, inbem cr
bur* Setaftfecmettte feine beiben glüget, ben rechten

bti SCBebetfpang, ben linfett an bem Uebergange ber

Sreene bewa*en ließ.

Unmittelbar üor beut 2Beftergcfeege, einem ti*teit
Holg, fecbt ft* baS Serraitt etwaS unb bilbet ein

plateau, baS ft* als oortrefftt*e Slrtitterieftettung
eignet, um bie ©traße na* glenSburg gu feefeerrftfectt;

oott feier auS fattn au* einem offenftoen Vorgefeen

wefentli*c Uttterftü|ttng burd) baS geftfeattett beS

©egnerS in ber gront gewäfert werben.

VII.

©tettung ber ©*teSwig Hot ftei ner
am 23. Suli.

VSittifett hatte folgenbe ©tettung genommen: Sie
Stoantgarbe an ber @*teSwig=gtenSburger ©feauffee

auf ber $bbe üott Sbftebt, bie Vorpoften an bex

Hetligbcd; bie erfte Vrigabe bei Sürftfeau, bie oierte

bei ©djteSwig, bte brüte bei Rubel, bie gweite bei

SBcbetfpang.

Sm gatte eineS SlngriffS ober SIttarmS fottten fol*
gettbe ©tettungen begogen werben: bk erfte Vrigabe
bei Slferettfeotg atS tinfer gtügel, bie oierte fein*

ter ber Sloantgarbc am SBeftergefeegc als ©cn*

trum, bie gweite bei 9Bebelfpang als re*ter gtügel,
bk brüte bei Verettb feinter bem Sangenfec gur Ver*
feinbuttg beS reefeten glügelS mit bem ©entrum uttb
als allgemeine Referoe.

VIII.

©tetlung ber Sänen am 23. Snli.

3wet Vrigaben bitbeten auf ber ©feauffee na*
©*IeSwig bett rechten glüget unb ftttnben bei De*

oerfee, gwei Vrigabett bett linfen ginget auf ber

©traße na* Miffunbe bei ©ott, feinter ifenen ftunb
eine Vrigabe nebft ber Slrtitlerie* unb Kaoatterie=

Referüe als Haupt=Referoe; eine Vrigabe war weft*
lid) in ber re*ten gtanfe betaftfeirt.

SluS biefen ©tettungen wollte ber bäntftfee ®cne=

ral f*ott am 24. bie ^ofttion oon Sbftebt angrei=

fen. Ser tinfe glüget fottte auf ber ©traße üon

Miffunbe gegen üEBebetfpang oorgefeen, na*bem cr
bie Hettigbed übcrf*rüten, nur ein Setaftfecment in
biefer Ri*tung üorpoufftren, mit bem ©roS bagegen

re*tS f*wenfen, um ben rechten gtügel beim Sin*

griff auf Sbftebt gu unterfingen. Ser rc*te glüget
fottte auf ber großen ©feauffee auf 3bftebt loSgefeen;

bie Haupt*Referüe hatte btm rechten gtügel gu fol*

gen. Sitte biefe Sruppen fottten Morgens 3 Ufer

aufbre*cn.
SaS erfte ©eüenbctaftfeemetit fottte f*on um Mit*

ternaefet aufbrc*en unb ft* na* ©otlfero birigiren,
feier bie Sreene überf*reiten uub üott ba auS ©it*
berftebt auf ber Hnfumer ©traße tta* ©*teSwig
gewitttten, bamit gegen bit tinfe gtanfe ttnb ben

Rüdett beS ©egttcrS operienb.
Sltfo Scmonftratton gegen SBebetfpang, um bit

Stufmerffamfeü beS geinbeS na* re*tS gu teufen,
Hauptftoß im ©entrum, Umgebung beS linfen fcinb=
tüfeett glügelS uttb Veunrufeigung feines RüdettS —
baS War ber Sßtatt.

IX.

Kämpfe am 24. Suli.
Siefer ttrfprüngli*c Vlatt ber Sänen würbe We=

gen ber ©ntfernung, in ber fte oom geinbe ftunben,
bafein mobiftgirt, baf} ber eigentliche Hauptf*lag erft
am 25. Snli erfolgen unb am 24. bie Slrmee nur
bis ©itberftebt unb Haüetoft, btibt ttwa 2 ©tun*
bett oott Sßebetfpattg uttb Sbftebt entfernt, oorgefeen

fottte.
Sm Vorrüden fließen bie Sänen auf bie Vor=

truppen ber f*teSwig=feotfteitiif*ctt Slnatttgarbe, bit
ft* langfam unter feeftänbigem ©efe*t auf bit Hei*
ligbed gurüdgogen, bo* aber bis na* Mittag ©tanb
bietten, bis bie gange Slrmee in ibre $ofttioneit ge*
rüdt war. Ser ©feef ber Sloantgarbc, Dberft ©er*
fearbt, bra* feierauf baS ©efeefet ab, bo* entbrannte
eS balb oon neuem unb bauerte bis SlbcnbS 7 Ufer;
ber feartnädige Sßßibcrftanb ber ©*tcSwig=Holfteiner
oerantaßte bie Sänen, mefer Sruppen als anfäng*

li* wofel beabft*tigt war, in baSfetbe gu oerwideln;
ibr ganger reefeter gtügct unb ein Sfeeil ber Haupt*
Referoe waren engagirt, gegen wel*e bie ©d)leSwig=
Hotfteiner attein ifere Sloantgarbe ließen. Vei ©in*
bru* ber Ra*t waren bie Uefeergättgc über bie Hei*
ligbed in ben Hänben ber Sänen.

Sltt ber Sreene war eS gttm ©*tagen gefommen;
baS bäntftfee ©eüenbetaftfeement war ftfeon Morgens
8 Ubr bei ©ottfero erftfeienen uttb featte baS gtüß*
eben üfeerftferüten; am Ra*mütag atS V/2 frif*e
Vataittone oon SBittifen gegen fte üorgffanbt wttr*
ben, gogen fte ft* wieber feinter bie Sreene.

X.

©egenfeitige Sßläne für bett 25. Snli.
SaS feeftige ©ngagement am 24., baS giemti*

erf*ütternb auf ben reefeten gtügel ber bäniftfeen Sir*

mee eingewirft, bewog beit bäniftfeen ©enerat ben

Hauptangriff ben Sruppen bei linfen glügelS unb

ber Haupt=Referüe gu überbittbett, bie beibett Vri*
gaben beS rc*ten glügelS fottten bagegen als Haupt=
Referoe folgen; ber linfe glüget fottte am 25. ftfeon

Morgens l'A aufbre*ett uttb über Dberftolf re*tS

gegen Sbftebt marftfeiren.

Söittifeit bef*toß bagegen am 25. felbft gum Sltt*

griff oorgugeben. ©r catutirte tta* ben eingetattfc=

nett Rapporten, ber geinb muffe bei ©ottbro giem=
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Beschaffenheit der Fronthindernisse gestattet kaum

eine kräftige Offensive darüber hinans z zu Offcnsiv-
stößen im innern Raum war allerdings die

Möglichkeit vorhanden, sie boten aber kaum mehr die

gleichen Vortheile wic jene. Im Allgemeinen war
die Stellung zu ausgedehnt, wenn auch die

Nothwendigkeit einer Vertheidigung auf ihrer ganzen
Lange durch die Beschaffenheit der Hindernisse wegfiel;

Willisen hätte cine konzentrirtcre Stellung nehmen

können von der Furt des Langensees bei

Güldenholm-Holzhaus bis zum Ahrenholzsec, indem er
durch Detaschemente seine beiden Flügel, den rechten

bei Wedelspang, den linken an dem Uebergange der

Treene bewachen licß.

Unmittelbar vor dem Westergehege, einem lichten

Holz, hebt sich das Terrain etwas uud bildet ein

Plateau, das sich als vortreffliche Artilleriestellung
eignet, um die Straße nach Flensburg zu beherrschen;

von hier aus kann auch einem offensiven Vorgehen
wesentliche Unterstützung durch das Festhalten des

Gegners in der Front gewährt werden.

VII.

Stellung der Schleswig-Holstein er
am 23. Juli.

Willisen hatte folgende Stellung genommen: Die
Avantgarde an dcr Schleswig-Flensburger Chaussec

auf der Höhe von Jdstedt, die Vorposten an der

Helligbeck; die erste Brigade bei Lürschau, die vierte

bei Schleswig, die dritte bei Nübel, die zweite bei

Wedelspang.

Im Falle cincs Angriffs oder Allarms sollten
folgende Stellungen bezogen werdcn: die erste Brigadc
bei Ahrcnholz als linker Flügel, dic vierte hinter

der Avantgarde am Westergehege als
Centrum, die zweite bei Wedelspang als rechter Flügel,
die dritte bei Verend hintcr dem Langcnsec zur
Verbindung des rechten Flügels mit dem Centrum und
als allgemeine Reserve.

VIII.

Stellung der Dänen am 23. Juli.
Zwei Brigaden bildeten auf der Chaussec nach

Schleswig den rechten Flügel und stunden bei Oe-
versee, zwei Brigaden den linken Flügel auf der

Straße nach Missunde bei Solt, hintcr ihncn stund

eine Brigadc nebst der Artillerie- und Kavallerie-
Reserve als Haupt-Reserve; eine Brigadc war westlich

in der rechten Flanke detaschirt.

Aus diesen Stellungen wollte der dänische General

schon am 24. die Posttion von Jdstedt angreifen.

Der linke Flügel follte auf der Straßc von

Missunde gegen Wedelspang vorgehen, nachdem cr
die Helligbeck überschritten, nur ein Detaschcmcnt in
dieser Richtung vorpoussircn, mit dcm Gros dagegen

rechts schwenken, um den rechten Flügel beim

Angriff auf Jdstedt zu unterstützen. Der rechte Flügel
sollte auf der großen Chaussee auf Jdstedt losgehen;
die Haupt-Reserve hatte dem rechten Flügel zu fol¬

gen. Allc diese Truppcn sollten Morgens 3 Uhr
aufbrechen.

Das erste Seitendetaschement sollte schon um
Mitternacht aufbrechen und sich nach Sollbro dirigiren,
hier die Treene überschreiten und von da aus Sil-
berstedt auf der Husumer Straße nach Schleswig
gewinnen, damit gegcn die linke Flanke und dcn
Rücken des Gegners operiend.

Also Demonstration gegcn Wedelspang, um die

Aufmerksamkeit dcs Feindes nach rechts zu lenken,
Hauptstoß im Centrum, Umgehung des linken feindlichen

Flügels und Beunruhigung feines Rückens —
das war der Plan.

IX.

Kämpfe am 24. Juli.
Dieser ursprüngliche Plan der Dänen wurde wegen

der Entfernung, in der sie vom Feinde stunden,

dahin modiftzirt, daß der eigentliche Hauptschlag erst

am 25. Juli erfolgen und am 24. die Armee nur
bis Silberstcdt und Havetoft, beide ctwa 2 Stunden

von Wedelspang und Jdstedt entfernt, vorgehen
sollte.

Im Vorrücken stießen die Dänen auf die

Vortruppen der schleswig-holsteinischen Avantgarde, die

sich langsam unter beständigem Gefecht auf die

Helligbeck zurückzogen, doch aber bis nach Mittag Stand
hielten, bis die ganze Armce in ihrc Positionen
gerückt war. Der Chef der Avantgarde, Obcrst
Gerhardt, brach hierauf das Gefecht ab, doch entbrannte
es bald von neuem und dauerte bis Abcnds 7 Uhr;
der hartnäckige Widerstand dcr Schlcswig-Holsteiner
veranlaßte die Dänen, mehr Truppen als anfänglich

wohl beabsichtigt war, in dasselbe zu verwickeln;

ihr ganzer rechter Flügel und ein Theil dcr Haupt-
Reserve waren cngagirt, gegen welche die Schlcswig-
Holsteiner allein ihre Avantgarde ließen. Bei
Einbruch der Nacht waren die Ucbergängc über die

Helligbeck in den Händen dcr Dänen.
An der Treene war cs znm Schlagen gekommen z

das dänische Seitendetaschement war schon Morgens
8 Ubr bci Sollbro erschienen und hatte das Flüß-
chen überschritten; am Nachmittag als 1/z frische

Bataillone von Willisen gegcn sie vorgesandt wurden,

zogen sie sich wieder hinter die Treene.

X.

Gegenseitige Pläne für den 25. Juli.
Das heftige Engagement am 24., das ziemlich

erschütternd auf den rechten Flügel der dänischen Armee

eingewirkt, bewog den dänischen General dcn

Hauptangriff den Truppen des linken Flügels und

der Haupt-Rcserve zn überbinden, dic beiden

Brigaden des rechten Flügels sollten dagegen als Haupt-
Rcservc folgcn; der linke Flügel sollte am 25. schon

Morgens l'/z aufbrechen und über Oberstolk rechts

gegcn Jdstedt marfchiren.

Willisen beschloß dagegen am 25. selbst zum
Angriff vorzugehen. Er calulirte nach den eingelaufenen

Rapporten, der Feind müsse bei Sollbro ziem-
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Ii* ftarf fein, folgli* um biefeS f*wä*er in ber

gront. ©egen bie Slngriffc oon ©ollbro feer fottte
ft* bie erfte Vrigabe befenfto oerfealten uttb fie ab*
webren, alle übrigen Vrigaben aber offenftü gegen
bie Hettigbcd oorgefeen unb gwar bie Sloatttgarbe
auf ber großen ©feauffee nad) ber HeHigbctf, bie

oierte Vrigabe re*ts baüon über Sbftebt in glei*er
Ri*tung, bie britte bur* bie gufert beS SangenfccS,
bie übcrbieS nod) überbrüdt wurbe, über Dberftolf
auf bie Hefligbed, bie gweite Vrigabe enbli* üon

2Öebetfpang auS iu ber Ri*tung auf ©tenbrup.
Sie Vewegung fottte üom reefeten glüget feer begin*

tten, ba berfelbe bett weüeften SBeg gtt ma*en featte

ttnb gwar um 4 Ufer Morgens, bie Sloantgarbcbri*
gäbe, bie gittert ft* in Vewegung gu fefceit featte

um 6 Ufer Morgens.

SBitlifen feoffte bie Vrigabe auf ber Helligbed auf
auf einer Sinie oon 3000 ®*rittett »ereinigt gu fea*

ben ttnb oon bort auS ibre Vewegungen füferen gu

fonnen; attein fte mußten oon einer gronte oon über

12,000 ©*rüte auS it)re Vewegungen. beginnen;
äßitlifen featte gar feine Referüe mefer in ber Hanb,
um unoermutfeeten ßnuftfeenfätteti begegnen gtt fott*
neu; er mußte üorauSfefcen, baß alle feilte Vefefele

pünftli* attSgefüfert würben, baß ber geinb nirgenbS
ftorcttb eingreife. Rur unter biefett ^pothtftn fonnte

cr fufecr auf bie Sttr*füferung feineS planes re**
tten. ©in cingiger ©tri* bur* bie Re*ttting bra*te
beit gangen $lan in ©efafer; immerfeiit feättc tum
biefe Sifpofüioii, fo füttftli* fte war, bur*gefttfert
werben fotten, tta*bem fte einmal ausgegeben war
unb bie Vrigaben gu weit attS einanber lagen, als
baß matt uttbebittgt auf ein ri*tigeS ©intreffett ab*
änberttber Veftimmungen gäfeten fonnte.

Slttein eS trat bettno* eine Slenberung ein. 3Bil*
lifen featte itt ber Ra*t Ra*ri*ten erfealten, baß
bie bättiftfee Ma*t bei ©ollbro bei weitem ni*t fo

ftarf fei, als attfängli* gcmelbet worbett; er für**
tete nun, fte itt ber gront um fo ftärfer gu ftnben.
Semgemäß befafel er, baS offenftoe Vorgeben fotte

oorerft unterbleiben, matt fotte ft* auf ber Sefenftoe
baltett. ©olle bie Dffeitftoe bann ergriffen werben,
fo werbe baS 3ei*en bagu bur* ganale gegeben,

©in unfeligeS ©*wanfen, bem freili* bei ber aus*
gebeulten gront nur baS feb*ft uttft*ere Vena**
ri*tungSmütcl ber ganate blieb.

(gortfefcung folgt.)
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lich stark scin, folglich um dieses schwächer in der

Front. Gegcn die Angriffe von Sollbro her sollte
sich dic erste Brigade defensiv verhalten und sie

abwehren, alle übrigcn Brigaden aber offensiv gegen
die Helligbeck vorgehen und zwar die Avantgarde
auf der großcn Chaussee nach der Helligbeck, die

vierte Brigade rechts davon über Jdstedt in gleicher

Richtung, dic dritte durch die Fuhrt des Langensccs,
dic überdies noch überbrückt wurde, über Oberstolk
auf dic Helligbeck, die zweite Brigadc endlich von
Wedelspang aus in der Richtung auf Stendrup.
Die Bewegung sollte vom rechten Flügel her beginnen,

da derselbe den weitesten Weg zu machen hatte
uud zwar um 4 Uhr Morgens, die Avantgardebrigade,

die znletzt sich in Bewegung zu setzen hatte
um 6 Uhr Morgens.

Willisen hoffte die Brigadc auf der Helligbeck auf
auf ciner Linie von 3000 Schritten vereinigt zu haben

und von dort aus ihrc Bewegungen führen zu
können; allein sie mußten von einer Fronte von übcr
12,000 Schritte aus ihre Bewegungen beginnen;
Willifen hatte gar keine Reserve mehr in der Hand,
um unvermuthctcn Zwischenfällen begegnen zu
könne«; er mußtc voraussetzen, daß alle seine Befehle

pünktlich ausgeführt würden, daß der Fcind nirgends
störend eingreife. Nur unter diefen Hypothesen konnte

cr sicher auf die Durchführung seines Planes rechnen.

Ein einziger Strich durch die Rechnung brachte
den ganze« Plan in Gefahr; immerhin hätte nun
diese Dispositiv«, so künstlich sie war, durchgeführt
werden sollcn, nachdem sie einmal ausgegeben war
und die Brigaden zu weit aus einander lagen, als
daß man unbedingt auf ein richtiges Eintreffen
abändernder Bestimmungen zählen kounte.

Allcin cs trat dennoch cine Aenderung ein. Willisen

hatte in der Nacht Nachrichten erhalten, daß
die dänische Macht bci Sollbro bei weitem nicht so

stark fci, als anfänglich gemeldet worden; cr fürchtete

nun, sie in der Front um so stärker zu finden.
Demgemäß befahl er, das offensive Vorgehen solle

vorerst unterbleiben, man solle sich auf der Defensive
halten. Solle die Offensive dann ergriffen werden,
so wcrde das Zeichen dazu durch Fanale gegeben.

Ein unseliges Schwanken, dem freilich bei der

ausgedehnten Front nur das höchst unsichere Benach-

richtungsmittel dcr Fanale blieb.

(Fortsetzung folgt.)
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